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Dominik Diezi, Präsident der Kirchgemeinde Arbon

2012 – auch oder gerade wir in Arbon gedenken dieses Jahr
Gallus‘. Der grosse Heilige hat zwar der Stadt und dem Kanton
St. Gallen seinen Namen gegeben, ist aber im Gebiet der
heutigen Ostschweiz zuerst in Arbon gelandet und hier auch
gestorben. An die grosse Bedeutung von Gallus für Arbon er-
innert nicht zuletzt die Galluskapelle.
2005 wurde diese umfassend renoviert und erstrahlt
seither wieder in altem Glanz. Aber die Galluskapelle blieb
gewissermassen stumm. Die anlässlich der Renovation von
1949 / 50 entfernte Prozessionsorgel wurde nicht ersetzt.
Aus Anlass des Jubiläumsjahres haben sich deshalb Kirch-
gemeinde und Pfarrei zum Ziel gesetzt, eine neue Truhen-
orgel anzuschaffen und so die Renovation von 2005 klang-
voll zu ihrem Ende zu führen.

Zum Geleit

Am 3. November 2012 wird nun unser Diözesanbischof
Dr. Felix Gmür die neue Truhenorgel in einem feierlichen
Gottesdienst segnen und ihrer Bestimmung übergeben. Aus
diesem Anlass haben wir diese kleine Festschrift zusam-
mengestellt, die ganz dem heiligen Gallus gewidmet ist.

Sie soll unserer grossen Freude über den Abschluss eines
schönen Jubiläumsjahres und die Einweihung der neuen
Truhenorgel ein wenig Ausdruck geben.
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Henryk Walczak, Pfarrer Arbon

Wie Gallus einen neuen Aufbruch wagen

sich erst auswirkt, wenn das Ziel erreicht ist. Wir Menschen
streben meist nach Sicherheit und Geborgenheit. Aber in
uns allen sollte der Mut zum Aufbruch – und das ist nicht
nur räumlich gemeint – nicht verloren gehen.

Wie es in dem Gedicht von
Hermann Hesse weiter heisst:
«Und wer bereit zu Aufbruch ist und Reise,
mag lähmender Gewöhnung sich entraffen.
des Lebens Ruf an uns wird niemals enden…»

Gallus kann uns zu einer solchen Haltung anregen. In der
reichen Literatur der keltischen Kirche gibt es unzählige
Reisesegen. Denn die Kelten wussten und glaubten: das
Leben ist eine einzige Reise von diesem Leben ins ewige
Leben, wo alles in Christus geeint ist.
Für diesen Glauben nahm der Wandermönch Gallus die
Strapazen des Umherziehens auf sich. Er emigrierte, damit
der geistige Horizont der Menschen geweitet werde.

Die Frage ist– leben wir aus dieser Weite des Glaubens heraus?

Wegziehen aus einem Land oder einer Stadt – das ist nicht
immer Emigration aus Not oder Notwendigkeit. Es ist auch
oft genug ein Aufbruch zu einer neuen Aufgabe, verbunden
mit vielen Fragen und Herausforderungen. In der Geschichte
der Kirche sind viele Menschen dem Ruf gefolgt wie Gallus –
Glaubensboten, die ihre Aufgabe darin sahen, Menschen in
anderen Ländern die frohe Botschaft zu bringen.
Gallus gehörte auch zu den zahlreichen iroschottischen
Wandermönchen und Missionaren, die im 6. und 7. Jahr-
hundert ihre Heimat im Norden Europas verliessen und
in der Nachfolge Jesu alles aufgaben. So kamen diese
Wandermissionare, die den Flussläufen folgten, auch
in unsere Gegend. Gallus wirkte rund um den Bodensee.
Hier gab es durchaus schon Christen, die mit den Römern
von Süden gekommen waren. Aber das Christentum hatte
sich noch keineswegs namhaft durchgesetzt.

Die Iren brachten einen neuen Schub, eine Intensivierung
des Glaubens. Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, sagt
der Dichter Hermann Hesse. Und in jedem Aufbruch, jedem
Neuanfang kann ein Schatz verborgen sein, ein Segen, der
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Dieter Hubov, Kirchenmusiker Arbon

In allen Epochen der Vergangenheit bis in die heutige
Gegenwart wurde und werden musikalische Werke über
Gallus geschrieben. Ob in lateinischer Sprache, als Choräle,
Psalmen, gar als Sequenzen und Oratorien, musikalischen
Oeuvres wie Singspielen, ganze Mess-Texte. – Gallus ist als
umschriebene vertonte Figur, allgegenwärtig.
Der Jahrhundert andauernde Bekanntheitsgrad lässt auf
eine populäre, geschichtlich interessante und vor allem
mystische und gottesfürchtige Persönlichkeit schliessen.

Schon lange ist der Wunsch da, ein adäquates Instrument
in der Gallus-Kapelle erklingen zu lassen. Gerade das kom-
mende Gallus-Jahr gab den Anlass, eine Truhenorgel an-
zuschaffen. Die katholische Kirchgemeinde und eine aktive
Orgelkommission lassen den Wunsch wahr werden. Die
Truhenorgel wird von der holländischen Orgelbaufirma Henk
Klop hergestellt, welche auf Kleinorgeln spezialisiert ist.

Der Vertrieb und die Wartung wird von der Orgelbaufirma
Späth Rapperswil gewährleistet. Die Vielseitigkeit der Tru-
henorgel kann somit bei den Festgottesdiensten, Kasualien
und Konzerten in der Gallus-Kapelle zum Ausdruck ge-
bracht werden. Möge die neue Truhenorgel in der Gallus-
Kapelle zum Lobe Gottes und zur Freude der Kirchgemeinde
erklingen.

Gallus-Jahr 2012
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Galluskapelle

Anton Hopp, Pfarrer Arbon

Irgendwann wurde das Instrument von privater Seite der
Denkmalpflege Thurgau übergeben und im Kirchenzimmer
des Museums Frauenfeld aufgestellt. Im Jahre 2005 als man
die Arboner Galluskapelle restaurierte, blieb der Wunsch
nach einem Ersatz für die Prozessionsorgel irgendwo ste-
cken. Zum Jubiläumsjahr Gallus 2012 möchten wir das
Projekt Neuanschaffung Orgel realisieren.

In meiner Zeit als Ministrant (1934 – 41) kam ich öfters mal in
die Kapelle, wenn Mesmer Hagen dort die Gerätschaften für
die Pflege der Umgebung versorgte oder wenn er Pflanzen
für die Kirchenzierde bereitstellte oder versorgte, vor allem
waren es Asparagus.
So diente die Kapelle als Abstellraum. Pfarrer Hofmann be-
schrieb die Kapelle als barackenähnlicher Bau mit lang-
weiligen Konfektionsfenstern, dessen Inneres eher dem Stil
der früheren SBB-Wartsäle gleiche. Dass der «Kasten» der
hinten stand, eine Orgel war, erwähnte Pfarrer Hofmann nicht.
(Sie wurde anlässlich der Restauration 1949 / 50 auf den
Kirchenboden gebracht.)
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Zufall ist, eine Laune der Natur, sondern dass unser Dasein
einen – göttlichen – Sinn hat.

Dieser besteht aber nicht darin, dass es uns auf Kosten
der Mitmenschen und der Umwelt möglichst gut gehen
soll. Reine Profitgier gehört nicht zum christlichen Werte-
kanon. Vielmehr sollen wir die uns von Gott gegebenen
Talente im Dienste am Nächsten nutzbringend einsetzen,
so dass es uns insgesamt als Gemeinschaft besser geht.

Die christliche Botschaft ist nicht in Stein gemeisselt. Was
christliches Handeln unter den heutigen Herausforderungen
bedeutet, darum muss täglich neu gerungen werden. Wir
Christen sind zwar mit klarem Kompass unterwegs, be-
schreiten aber immer wieder neue Wege. Was aber ein Le-
ben im Einklang mit Gott und der Natur bedeutet, das hat
uns Gallus in der Einsamkeit seines Einsiedlerlebens im
Steinachwald beeindruckend vorgelebt.

Dominik Diezi

Wir wissen nicht, wann Menschen diesen Stein fanden und
in ihm den Abdruck der Füsse des heiligen Gallus sahen.
Das muss im frühen Mittelalter geschehen sein. Der Stein
ist beim Eingang in die Kapelle eingelassen in die aus dem
12. / 13. Jahrhundert stammende romanische Mauer. Er ist
ein Zeugnis mittelalterlicher Volksfrömmigkeit, die auch die
Ursache der Fussabdrücke erkannt hat.

Anton Hopp

Inwiefern kann für uns die christliche Botschaft heute
noch von Bedeutung sein, die im Wesentlichen auf der
Bibel basiert, welche 2000 und mehr Jahre alt ist? In
der heutigen Zeit zeigen die Banken-, Schulden- und
Umweltkrisen immer deutlicher die Folgen eines nur auf
Profitstreben basierenden Wirtschaftens auf. Umso mehr
tut eine christliche Rückbesinnung Not. Es gehört zu unserer
christlichen Hoffnung, dass unser Leben nicht einfach ein

Der Stein mit den Fussabdrücken

Gallus heute

Anton Hopp, Pfarrer Arbon und Dominik Diezi, Präsident der Kirchgemeinde Arbon



Dazu gibt es zwei Legenden

– Nach der einen war der Kampf mit dem Bären so heftig,

dass sich die Füsse des Gallus in den Stein eingedrückt hatten.

– Nach der andern habe Gallus so lange gepredigt, dass sich

seine Füsse im Stein abbildeten.

Was aber hat uns heute ein Heiliger noch zu sagen, der vor

1400 Jahren als Einsiedler im Steinachwald lebte und betete?
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Gallus-Glocke

Der Helfer Hiltibold klingelte mit dem hellen Glöcklein und
der Priester erhob sein Sakrament, auf dass die nahende
Schar sich neige vor dem, der alle Menschen erlöste. Des
Herzogs Tochter aber spottet fein und sprach, was soll das,
guter Mann mit dem Chorhemd?

Willimar antwortete: das Glöcklein mahnet dich, dass du
niederkniest und anbetest, der alle Welt erschaffen hat.
Die Jungfrau lachte und sprach: mitnichten, das schöne
Jagdkleid beflecke ich nicht um des Dings willen, das du in
den Händen trägst. Lieber als den Klingklang der Schelle
höre ich das Waldhorn, das mich zur Jagd ruft. Mein Gott
heisst Wodan und Freia, die Göttin der Liebe – so spottete
das leichtfertige Edelfräulein.

Läutet die Gallus-Glocke wirklich, hat sie Ton und Klang?
Die als älteste erhaltene Glocke der Schweiz wird als
Läutinstrument den Mönchen Columban und Gall zuge-
schrieben. Sie soll in der Zeit um 610 von den Glaubensboten
als Handglocke zur Verbannung böser Geister benutzt
worden sein. Ebenso wurde dem Geläute auch eine über-
natürliche Kraft und Wirkung zugeschrieben. Von hoher
Verehrung zeugt die Tatsache, dass man die Glocke, obzwar
sie keineswegs Wohlklang hatte, in der Messfeier der hohen
Festtage zur Wandlung läutete.

Dominik Meier, Diakon Arbon



Die Handglocke besteht aus Eisenblech (nicht Kupferblech)

ihr Mantel wird aus zwei zusammen genieteten Platten geformt,

von denen die eine durch Umschlag (Umstulpung) die flache,

aufgeschmiedete Haube bildet, in der Form ähnlich einer Kuh-

glocke, jedoch roh und schmucklos. Man findet die Glocke

im Dom zu St. Gallen auf der rechten Seite hinter dem Gitter

zwischen Kirchenschiff und Chorraum.
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Der Traum

Seit drei Nächten steht ein Hahn vor meinem Lager und
weckt mich mit lautem Geschrei. Und jedes Mal, wenn ich
meine Blicke erhebe, tritt der Geist meines Vaters vor mich
hin streckt die Hand nach dem Meere aus und spricht:
Gallus – der Hahn hat gekräht, die Stunde ist da, was säu-
mest du noch? die Ernte ist gross, der Arbeiter sind wenig.

Vor dem Abt des Klosters Bangor in Nordirland stand ein
Jüngling in kriegerischer Tracht des Hochlandes und wollte
Einlass und Aufnahme für sich und seine Dienerschaft. Wer
er denn sei, fragte der Abt, ich bin Gal, der einzige Sohn
eines Königs. Wir möchten bei euch aufgenommen werden
um nach der Krone des Himmels zu ringen. Der greise Abt
meinte, du heissest Gal, ab nun an sollst du auf den Namen
Gallus hören, denn Gallus bedeutet einen Hahn in der
Sprache des alten Roms.

Du bist ein Hahn der früh aufgewacht ist zum Heil seiner
Seele, du bist ein der mit seinem Gesang auch solche wecken
wird, die noch in der Finsternis schlafen.
Gehe nun und lerne.

Gal im Kloster

Der junge Gallus



Der Hahn, des Tages Herold ruft

der Wächter in der Finsternis sein

Schrei trennt von der Nacht, die Nacht

dem Wanderer zur Nacht ein Licht.

Der Hahn weckt jeden der noch säumt,

der Hahn bedrängt die säumig sind.

Beim Hahnenschrei wacht Hoffnung

und Linderung strömt den Kranken zu.
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Gallus am Bodansee um 612

Von Arbor Felix bis zum modernen Arbon verzeichnet
unsere Stadt am Bodensee eine beachtliche Bekanntheit.
Während allen Epochen – von den Pfahlbauern zu den
Römern, bis hin zur heutigen Zeit, findet man den Ort überall
in den Büchern der Historien. Nach den geschichtlichen
Erhebungen spielte Arbon auch eine bedeutende Rolle für
Gallus und seine Begleiter.

Müde, krank und reichlich strapaziert erreichten sie im
Jahre 612 das Ufer am Obersee. Dank der guten Pflege des
hiesigen Pfarrherrn und seinen Helfern konnten die Mönche
ihre Missionstätigkeiten im oberen Bodenseegebiet fort-
setzen. Gallus blieb eine ganze Weile. Mit grossem Ver-
trauen und Hoffnungen scharten sich die Leute um seine
charismatische Person.

Ueber dem Bodansee hing noch des Heidentums finstere
Wolke. Nur in Konstanz, wo der Bischof Gaudenzius sass,
glänzte das vergoldete Kreuz auf dem Kirchturm und in
Arbon stand bescheiden ein christliches Bethaus. Sonst aber
sah es traurig aus im Lande der Alpen und traurig in den
Gauen der Ebene. Das Städtchen Arbon war ein kleiner, aber
anmutiger Ort. Von der Hand der Römer erbaut lag es heiter
und fruchtbar in der Mitte schwarzer Wälder, wie eine grüne
Insel im sandigen Meere der brennenden Wüste. Ueber den
reichen Kornfeldern prangten die früchtebeladenen Bäume,
am rebenbepflanzten Hügel reifte die süsse Traube.

Woher kommt dem Orte dieser Segen fragten verwundert
die Heiden. Aber der Segen kam von Gott, denn die
Bewohner Arbons hatten die Götzen von sich getan und
sich zu Christus gewandt und beteten zu Gott. Wer zuerst in
Arbon das Evangelium gepredigt hat erzählt die Geschichte
nicht, aber der Priester Willimar ein gottesfürchtiger Mann
wird immer wieder genannt. Er hat später auch die Mönche
Gallus und Kolumban aufgenommen und gepflegt.

Aus der Geschichte
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Er gab ihm von seinem Brote zu essen, denn er gedachte
des Wortes der Schrift: der Gerechte erbarmt sich auch des
Viehes. Und der Bär legte sich nieder vor der Türe, und von
der selbigen Stunde an verliess er den Mann nicht mehr,
der ihm die Wunde geheilt und den Hunger gestillt hatte.
Er folgte seinem Wohltäter, wie ein Hund seinem Gebieter
folgt.

Ja, die Sage erzählt: Er habe dem Heiligen oft Holz in die
Hütte getragen und dem Manne Gottes das erlegte Wild
gebracht, wenn er wahrnahm, dass sein Herr Mangel litt.
Und so wurde der dankbare Bär für den frommen Gallus,
was die Raben für den Propheten Elias waren.

Es begab sich aber einmal, dass Gallus auf dem Heimwege
vom runden Berge ein furchtbares Brummen und Heulen
vernahm. Und siehe ein Bär von ausserordentlicher Grösse
schritt dem Einsiedler entgegen mit aufgehobener Tatze.
Der Jüngling befahl seine Seele Gott, denn er hatte keine
Waffen bei sich. Das Tier aber blieb plötzlich stehen und
blickte mit kläglichem Geheul zu Gallus empor, als ob es
ihn um Hilfe anflehe. Nun fasste sich derselbe ein Herz und
trat dem Bären näher und er bemerkte, das dem Tiere ein
grosses Stück Holz im Fusse steckte. Alsbald zog Gallus das
Holz aus der Tatze des Bären und reinigte die Wunde, goss
linderndes Oel in dieselbe und verband sie.

Gallus begegnet dem Bären

Legenden



Der Bär ist Gallus’wichtiges Insignium. Fast immer

wird er mit einem Bären an seiner Seite dargestellt.
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Klostermedizin zur Zeit Gallus

Es ist davon auszugehen, dass auch der Hl. Gallus Kennt-
nisse von der Klostermedizin hatte und diese bei seinem
Wirken in Arbon verwendete.

Der Bär aber, der wie ein Wächter vor der Hütte des
Einsiedlers lag, fing an zu brummen. Gallus merkte, dass
jemand sich der Hütte näherte und trat unter die Tür.
Es war ein Hirt aus dem Gebirge, der um eine Arznei bat
für sein krankes Kind. Gallus gab ihm Salben und Kräuter
für ein heilendes Getränk und sagte, der Trank wird bitter
schmecken, aber dem Kranken zur Genesung dienen.

Der Hl. Benedikt von Nursia (um 527) legte in seiner
Ordensregel fest, dass die Krankenpflege eine sehr wichtige
Aufgabe für die Mönche sei. Daraus entwickelte sich im
Mittelalter die sogenannte Klostermedizin. Es handelte sich
in erster Linie um die Kenntnisse der Griechen und Römer
(Hippokrates, Galenus, Dioskurides) und der arabischen
Medizin, die durch die Mönche genutzt und weiterentwickelt
wurde. Als Arzneien wurden in erster Linie Heilpflanzen
verwendet wie Salbei, Wermut, Fenchel, Schlafmohn, Minze
und andere mehr.

Zeugnis davon gibt uns der St. Galler Klosterplan, der die
Anlage eines Klostergartens zeigt. Auch der Abt von der
Reichenau, Walafried Strabo verfasste zu dieser Zeit eine Be-
schreibung von verschiedenen Pflanzen in der heute noch
erhaltenen Schrift Hortulus.

Heilkunde im Mittelalter



Schlafmohn
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Am 3. November 2012 wird unser Diözesanbischof Dr. Fe-
lix Gmür in einem feierlichen Gottesdienst die neue Truhen-
orgel segnen und ihrer Bestimmung übergeben. Wir heissen
unseren Bischof ganz herzlich in Arbon willkommen und
freuen uns sehr, dass er mit uns die Einweihung der neuen
Truhenorgel feiert.

Zum Erwerb der neuen Truhenorgel haben unzählige kleine
und grössere Spender beigetragen. Dieses grosse Zeichen
der Verbundenheit mit unserer Kirchgemeinde und Pfarrei
gehört mit zum Schönsten, was wir in letzter Zeit erleben
durften. Bei allen Spendern bedanken wir uns ganz herz-
lich für ihre Grosszügigkeit.

Bedanken möchten wir uns auch beim Pfarreirat und bei
der Orgelkommission. Ohne deren grossen und ehren-
amtlichen Einsatz wäre weder die Durchführung des Gallus-
jubiläumsjahres noch der Erwerb der Truhenorgel möglich
gewesen.

Ein spezieller Dank geht an unseren Kirchenmusiker Dieter
Hubov, der im Rahmen der Veranstaltungsreihe zum Gal-
lusjahr zugunsten der Truhenorgel auf jegliche Gage ver-
zichtet hat und auch sonst in verschiedener Hinsicht
sowohl zum Gelingen des Gedenkjahres als auch dem Er-
werb der Truhenorgel beigetragen hat.

Ein besonderer Dank geht an alle Mitwirkenden der Ver-
anstaltungsreihe zum Gallusjahr. Sie haben uns ein in-
tensives Gedenkjahr mit vielen Impulsen und viel Schönem
geschenkt.

Ein herzlicher Dank geht schliesslich an alle, die diese kleine
Festschrift ermöglicht haben, insbesondere auch an die Au-
toren der Beiträge.

Für die katholische Kirchgemeinde

Dominik Diezi, Präsident der Kirchgemeinde Arbon

Schluss und Dank





Herzlichen Dank unseren Orgelsponsoren:

Mosterei Möhl
Berliat AG
AFG Arbonia-Forster-Holding AG

Für die grosszügigen Spenden und Unterstützungen, welche
dazu beigetragen haben das Orgelprojekt zu realisieren
möchten wir allen Gönnerinnen und Gönnern herzlich danken.
Das Instrument steht spielbereit in der Kirche / Galluskapelle.
Lassen Sie sich überraschen von dem harmonischen, schönen
Klang des Instrumentes. Dieter Hubov ist gerne bereit für Sie
die Orgel erklingen zu lassen.

Impressum
Illustration: Rosmarie Wusk
Satz und Druck: Ernst Schoop AG, Arbon

Wir danken
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Spenden Konzert-Kollekten Orgel-Kasse Beiträge



Lostage (auch Lurtage) sind feststehende Tage im Kalender,
die nach altem Volksglauben Vorhersagen über die Wet-
terverhältnisse der folgenden Wochen ermöglichen, den
günstigen Zeitpunkt verschiedener landwirtschaftlicher
Tätigkeiten.

Ab St. Gall schweigt der Vögel Sang und Schall.

Giesst St. Gallus wie ein Fass,
wird der nächste Sommer nass.
Ist er trocken,
folgt vom Sommer noch ein Brocken.

Wenn Gallus kommt, hau ab den Kohl,
er schmeckt im Winter trefflich wohl.

Auf St. Gallus Tag
nichts mehr draussen bleiben mag.
Nach dem Tag St. Gall,
bleibt die Kuh im Stall.

Bauern-Regeln rund um den Lostag St.Gallus

27



Festgehalten Gallus am Bodensee


